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20 Rudolf Guby Die Dreifaltigkeitskapelle in Paura bei Lambach (Oberösterreich)

Bei der Frage nach dem Inventor in engerem Sinne werden wir zwischen der
Invention der Architektur und der Invention der Innendekoration zu unterscheiden haben.

Inventor und Delineator der Architektur scheinen sich in der Person des Linzer Bau¬
meisters Johann Michael Brunner zu vereinen. Die Autorschaft Brunners war bisher
bezweifelt, wenn sie auch stilkritisch immerhin, auch ohne urkundliche Belege, wahrscheinlich
war. Die Gestaltung* der drei Fassaden der Dreifaltigkeitskapelle zeigt eine unverkennbare
Anlehnung an die Fassade der 1707 von Fischer von Erlach vollendeten Universitätskirche

Abb. 18 Dreifaltigkeitskapelle, Gottvateraltar: Melchisedech.

in Salzburg. In Salzburg und Paura ist bei der Fassadengestaltung als Mittelmotiv eine
halbrund vorspringende Ausbiegung verwendet, die von zwei Fassadentürmen eingefaßt
wird. Türme und Mittelbau werden hier und dort durch ein sich durchziehendes kräftig
ausladendes Gesims, welches zugleich Haupt- und Aufsatzgeschoß trennt, zusammengefaßt.
Auch die Gliederung der Fassade ist an beiden Orten verwandt. Die Art, über die Tür¬
öffnung unmittelbar anschließend ein fast gleichhohes Fenster zu setzen und darüber durch
eine ovale Luke die vertikale Achse bis zum Dachgesimse weiterzuleiten, ist an beiden
Bauten ebenso auffallend, wie die beiderorts recht ähnliche Komposition der Türme mit
den merkwürdig übereinstimmenden verjüngten Abschlußaufsätzen 8

). Aber trotz dieser An-

8) Vgl. Abb. Österr. Kunsttopographie Bd. IX, Fig. 276.
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